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Deutſchland. 


Berlin, 11. September. Nach. einem 
Telegramm aus Karlsruhe bildete den Höhepunkt 
der Jubiläumsfeſtlichkeiten der geſtrige Huldi⸗ 
gungsakt in der reich geſchmückten Feſthalle, 
welche eine glänzende Geſellſchaft füllte, darunter 
die Miniſter, das diplomatiſche Korps, höhere 
Militärs ſowle die Spitzen der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden. Um 10 Uhr erſchienen 
die Kaſſerin, der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin ſowie der Erbgroßherzog und die Erb⸗ 
großberzogin, die Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen und die Prinzen Wilhelm und 
Karl nebſt Gemahlinnen im Saale. Als die 
hohen Herrſchaften unter einem prachtvollen 
Baldachin Platz genommen hatten, begann die 
Feſtlichkeit mit dem Vortrage eines Muſikſtücks 
die „Friedensfeier“ und des Schlußchors aus der 
Oper „Die Maccabäer“ ſeitens der Kapelle des 
Inſtrumentalvereins. Dann ergriff der Präſident 
der zweiten Kammer, Oberbürgermeiſter von 
Baden⸗Baden, Gönner, das Wort zu einer An⸗ 
ſprache an den Großherzog, in der er die Be⸗ 
deutung der allverehrten und geliebten Perſön⸗ 
lichkeit des Großherzogs für deſſen engeres und 
weiteres Vaterland hervorhob und die er unter 
heißen Glück⸗ und Segenswünſchen mit einem 
begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf den 
hohen Jubilar ſchloß. Hierauf nahm der Groß⸗ 
herzog die Huldigung aller Städte und Stände 
des badiſchen Landes entgegen, deren Depu⸗ 
tationen mit kurzen Auſprachen ihre Ehrengaben 
überreichten. Jede Abordnung wurde von dem 
Großherzog durch herzliche Dankesworte ausge⸗ 
zeichnet. Ein anziehendes Bild in der bunten 
Reihe der zur Huldigung erſchienenen Landes⸗ 
kinder boten die mannigfachen Schwarzwälder 
Trachten. Mit einem abermaligen Hoch, welches 
Sberbürgermeiſter Schnetzler auf den Landes⸗ 
vater ausbrachte, ſchloß die erhebende Feier 
erſt nach 2 Uhr. Als die hohen Herrſchaften 
nach dem Schloß zurückkehrten, wurden ſie 
wieder von dem Jubel der Bevölkerung begrüßt. 


— Kaiſerin Friedrich wird auf ihrer Reiſe 
nach Kopenhagen, welche ſie Ende des Monats 
antritt, von ihrer jüngſten Tochter, Prinzeß 
Margarethe, und deren Gemahl, Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen, einem Neffen der Königin von 
Dänemark, begleitet ſein. 


— Im Befinden des Prinzen Georg von 
Cumberland iſt in Folge Nierenerkrankung inſo⸗ 
fern eine Verſchlimmerung eingetreten, als die 
Nahrungsaufnahme geringer geworden iſt. Pro— 
feſſor Schroetter wurde aus Wien an das 


* 


den Handwerksausſchüſſen auferlegt, beantragt — Die Ausweiſung der „Genoſſen“ Bebe 
Voß⸗Hamburg, dieſe den Staatsbehörden aufzu⸗ und Bueb, dieſer beiden um Frankreich fo hoch⸗ 
erlegen. Geheimrath Sieffert hält dieſe Forde⸗ verdienten Reichstagsabgeordneten, über die Gren⸗ 
rung für eine unbillige. Mit demſelben Recht zen der freien franzöſiſchen Republik wird vom 
könnten auch die Handels- und Landwirthſchafts⸗ „Vorwärts“ mit folgenden bitteren Worten gloffirt: 
kammern verlangen, daß ihre Koſten von den „Daß die franzöſiſche Regierung in ihrer blinden traf heute f ih 8 Uhr in dem Manödergelände 
Behörden getragen werden. Der Antrag wird Angſt vor der Sozialdemokratie auch einen der ein, ſtieg in Kubſchütz zu Pferde, beritt die 
abgelehnt. § 97 regelt die Wahlen und beſtimmt Männer aus Frankreich ausweiſt, die 1870 und Stellungen des rechten Flügels der Weſtarmee 
die Dauer der Aemker bei den Innungen, Aus⸗ 1871 gegen die Annexion von Elſaß⸗Lothringen] und traf in der Nähe von Bautzen mit dem 
ſchüſſen und Kammern, die auf ſechs Jahre feſt⸗ proteſtirt haben, das kann nach den Vorgängen] Kaiſer zuſammen, welcher in Kubſchütz den Son⸗ 
geſtellt iſt. Der Paragraph wird mit einem in Lille nicht Wunder nehmen. Annexion hin,] derzug verlaſſen hatte und auf der Chauſſee von 
Zuſatzantrage Jakobskötter: „alle zwei Jahre Annexion her — das einzige Gefühl, das dieſe Löbau nach Bautzen dem Könige entgegenge⸗ 
ſcheidet ein Drittel der Gewählten aus“ ange⸗ Werkzeuge des ſinkenden Kapitalismus noch bes ritten war. 
nommen. Bei 8 97e (die Beanſtandung von ſeelt, iſt die Angſt vor dem Sozialismus.“ Die Ueber den Gang des Manövers am Donners⸗ 
Beſchlüſſen der Junung, des Handwerksaus⸗ Berufung des ſozialdemokratiſchen Zentralorgan] tag iſt noch Folgendes nachzutragen: Der ans 
ſchuſſes und der Handwerkskammer durch den auf die undeutſche Haltung Bebels in den geſetzte Rechtsabmarſch der Weſtarmee⸗Abtheilung 
Geſell nausſchuß oder den Kommiſſar hat binnen Jahren des großen Krieges iſt höchſt bezeichnend, war noch nicht wirkſam geworden, als um 9 Uhr 
einer Woche nach Faſſung des Beſchluſſes zu ſie harmonirt durchaus mit dem Wettkriechen. 35 Minuten der Angriff der Oſtarmee⸗Abthei⸗ 
erfolgen) beantragt Metzner⸗Neuſtadt gänzliche Liebknechts und Bebels vor dem Auslande. Daß lung mit dem 5. Armeekorps gegen den linken 
Streichung. Die Bevormundung ſei unerträglich, man trotz der guten Dienſte, die die deutſche Flügel des 18. Armeekorps erfolgte. Die 
wenn man ſich die Ueberwachung feines Betriebes | Sozialdemokratie den franzöſiſchen „Patrioten“ Artillerie des 18. Armeekorps war mit nur drei 
und deſſen Beſichtigung durch Beamte gefallen | feiftet, den erprobten „Genoſſen“ Bebel ausweiſt, Batterien auf den Höhen ſüdlich von Baſankwitz 
laſſen ſolle. Der Paragraph wird jedoch unver⸗ geſchieht aber unſerer Meinung nach nicht aus in Aktion getreten und hatte durch das Feuer 
ändert angenommen. § 98 beſtimmt, daß die] „Angſt vor dem Sozialismus“, ſondern vielmehrſvon zwanzig Batterien des 5. Armeekorps, welche 
Koſten der Errichtung von Innungen, Aus⸗ aus der Thatſache, daß die eroberungsluſtigen auf den Kolckwitzer Höhen aufgefahren waren, 
ſchüſſen und Kammern von der Landesbehörde Franzoſen endlich einſehen, daß auch die deutſche ſtarke Verluſte. Die Stellung des 18. Armee⸗ 
vorzuſchießen ſeien. Die Konferenz beſchließt,] Sozialdemokratie nicht im Stande ſei und nie⸗ korps konnte gegenüber dem konzentriſchen Ans 
daß dieſe Koſten von den Behörden getragen mals im Stande fein werde, „Elſaß⸗Lothringen griff nicht behauptet werden, und die auf dem 
werden ſollen. 5 herauszugeben“. Haben fie aber einmal die öde] Schafberge im Feuer ſtehende Artillerie der 32. 
Damit iſt die Berathung über die Kammern] Wichtigthuerei der internationalen Aufſchneider] Diviſion und die Korpsartillerie vermochten 
beendigt und wird noch der von Beutel erſtattete erkannt, fo fällt jede Veranlaſſung zur weiterenſebenſo wenig wie eine um 917, Uhr erfolgte 
Kommiſſtonsbericht, betreffend Ergänzung des Rückſichtnahme auf dieſelben fort. Attacke der Weſtkavalleriediviſion auf die feind⸗ 
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e eee 5 — In der „DE. Jur.⸗Ztg.“ verbreitet ſich liche Infanterie dem Vorgehen * Armee⸗ 
Vorberathung des $ 82 (Verzeichniß der Gewerbe | Dr. Hermann Staub über die Frage, welche korps rordweſtach von Baan N zu 
für die Zwangsorganiſation) berichtete Beutel] Folgen De 15 de ff Bi den Gekreide⸗ 10 I Baue 3 Eh an ikmeife Er. 
3 f A x „handel haben werde. Er führt aus: 125 u ; = x 
obniaen anger en ig „Wie darf der Getreidehandel an der Börfe|folge der 32. Divifion ließen den Gegner rem 
und demgemäß zu einzelnen Innungen folgende | NÖ geftalten, ohue gegen das Vörſengeſetz zu Vordringen m - . er 
zuſammengeſtellt: Barbiere, Friſeure, Perrücken⸗ verſtoßen? Denn gänzlich abgeſchafft ſollte er 58 i u  befien war ee b 
macher — Bäcker, Konditoren, Pfefferküchler — ia nicht ſein, und auch das iſt feierlich erklärt 05 bee d ir A fil 4 i 6 ei 
Handſchuhmacher, Bandagiiten — Buch-, Steinz, worden, daß nicht jedes Zeitgeſchäft in Pro- Glöſ ih. des d m 5 8 38 ub 1 
Kupfer⸗, Farben⸗, Zink⸗ und Stahl⸗Drucker — dukten unzuläſſig fein ſolle Ein Aufſatz von 98e Uhr 15 4 4 he 9 ee Di if > 
Sinn Abt, eee de im pie, de e u, eu Su ie a eee 
ile Sehe yore gerwibmet, Die Auſiche, die er gufſtent, kannſ an bitte dis Feuer gegen bie elta doch. 
Büchſen⸗ und Windenmacher — Gerber und 17 10 e re RR HR 8 ube ee ae ar er 
n ; | Börſentermingeſchäfte in Getreide und Miühlens| genommen. 0 . 
ag wire * i fabrikaten. Unter Vörſentermingeſchäften ver⸗ Diviſion, bei Kubſchütz gegen den Bahndamm 
macher ar Meſſerſchmiede — Herren⸗ und ſteht nun 5 48 des Dörſengeſetzes: „Kauf⸗ oder vorzudringen, wurden abgewiejen; dagegen war 
Damenſchneider — Stricker und Wirker. Neuf ſonſtige Anſchaffungsgeſchüfte auf eine feſt. J r en e gelungen, 
vorgeſchlagen find zur Einbeziehung in die Or⸗]beſtimmte Lieferungszelt oder mit einer feſi Moſchwitz zu nehmen und die 23. 7 Er 
ganisation: Köche, Zeugſchmiede, Seiler und] beſtimmten Lieferungsfeift, wenn fie nach Gee hre ann 8 8 1 78 
Reepſchläger, Zahntechniker, Photographen, Fiſcher, ſchäftsbedingungen geſchloſſen werden, die von Uhr machte 095 05 1 75 112 == 
Muſiker Gaſtwirthe (ſolche die mit Lehrlingen dem Börſenvorſtande für den Terminhandel feſt⸗ korps aut An, e zn 1 er ’ allgemeines 
oder Gehülfen oder Gehülfiunen arbeiten, kleine] gelebt ſind, und wenn für die an der betreffen: Jari Desfeiben bie 2 Linie Baruth, 
Krankenlager des Prinzen berufen. Wuditer ausgeſchloſſen) und Fuhrperren. Dieſein. en erfolgt Sich, Gannerigrftiebertotig erfolgte. Die 10. 
— Die Kaiſertage in Breslau und Görlitz Gärtner verwahren ſich gegen die Aufnahme in Schumacher meint nun, aus der Häufung dieſer Diviſion blieb bei Baruth, die 9. bei Groeditz, 
beſchäftigen noch immer die Blätter des In- und] die Zwangsorganiſation. Sie wollen der Land⸗ Nequiſite folge daß Getreidekermingeſchaͤfte[die 12. bei Weißenberg, die 11. bei Neu⸗Canne⸗ 
Aust ue Von einer Vetheiligung an dieſem] wirthſchaft zugetheilt bleiben und dem Landwirthe daun ohne weiteres zuläſſig ſeien, wenn die][witz. Die Weſtarmee drängte langſam nach, mit 
Ko binationef iel kann um ſo eher abgeſehen ſchaftsminiſter unterſtehen. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath seftft N d Preiſe nicht amtlich erfolge.] der 23. Diviſion bei Trebnitz, mit der 24. bei 
werben, als den richtigen Cchlüffet für Das, Sieffese bemerkte in der ehe langen Befptehung Die iſt innig. Denn vorſorglich bestimmt $ 51 Knbſchütz, mit der 32. bei Neu⸗Puſchwis und 
was in jenen Tagen verhandelt und beſchloſſen uber dieſen Punkt, daß man doch e Abf. 3 50 Pörſengeſebes: „Desgleichen iſt ein mit der 8. bei Baſankwitz, die Linie Wawitz⸗ 
2 15 2 ns — eee — eee „Eu 2 von der Mitwirkung der Börſeuorgane unab⸗ Drehſa, Porſchwitz⸗Plieskowitz beſetzend. 
dem Grundton, daß eine neue und cee e ar As 7 2 ſchloſſen, e ch in Bei für Börsen- Deiterreich: Ungarn. 
Lürgſchafh Fos en und rufſſchen anitation beſchaffen. Eine Beſchlußfafſung wurde geſchäfte üblichen Formen vollzieht.“ Der Fort⸗ Peſt, 10. September. e > 1 Melaſſe und 208 453 Zentner 
ſtimmen die ee Auch Sollten die krampf⸗einſtweilen verſchoben. Bei Verathung des Ab⸗ fall amtlicher Koursfeſtſtellung macht daher die] Auf eine Anfrage erklärte! iniſterpräſident 3 = u rt re Die im vergangenen 
Aunlaſſungen mand UN fran ziche Preſſe ſchnittes Lehrlingswefen beantragt der Zentral: Geſchäfte nicht zu erlaubten. Auf dieſem Wege Baron Banffy, die Vorbereitungen zur Errichtung] Ja 55 = * gebeſſerte Stimmung auf dem 
haften Benin Be nr 2 01 . ausſchuß, prinzipiell ſtatt „Anleitung“: „Aus⸗ iſt dem legitimen Handel alſo nicht zu helfen. |eines Verwaltungsgerichts ſeien im Gange; Ju ermarkt ermöglichte es der Verwaltung, das 
anſtrengt, 5 D n in rg als bildung bon Lehrlingen“ zu ſagen — Obernleiſter[ Wohl, aber erſcheint geitattet der Handel in] daſſelbe würde am 1. Januar 1897 feine En, DR laufendem Verkauf um 1275 
einen Mißerfolg Deutſchlands hinzuſtellen, uns Sen (Berlin) wünscht zu fegen: „Anleitung] Getreide, ſofern er ſich vollzieht durch Ge⸗] Thätigkeit beginnen. Bei der Verhandlung über or für den Zentner beſſer zu verwerthen. Die 
vor einer zu geringſchätzigen Beurtheilung der⸗ . eee Dielen Züſatz wird ſchäfte, die überhaupt keinen Terminhandel bezw. die Bewelligung der Mittel für das Gouverne⸗ . ze betrugen 694 840 Mark, die Aus⸗ 
Ge 3 ee he rein — 6 120 des 5 hene le OB a a 15 8 gr m ee Po re a: 8 9 50 = ee un 5 5 n ee 
5 4 f x Ca en eſetzes darſtellen, alſo durch Anſchaffungs⸗ unnöthig und nicht zeitgemäß, ſich über die ’ 
murder, 5 5 5 * ſuchen re ee 5 geschäfte welche nicht „auf eine feſt beſtimmte Löſung der Fiumaner Gouverneur⸗Kriſe zu Mart anne dle du Je lob, 24 = 
die frangöfiicen Blätter ihre Leſer mit entftellten mehrere Abänderungsanträge geſtellt. Ein ſolcher Lieferungszeit oder mit einer beſtimmten Liefe⸗ äußern. werben . n fan Jane a Nes 
Berichten zu täuſchen. „Figaro“ ſpricht ſogar] wendet ſich gegen die Ausnahme, daß die Be⸗ 
von einer Raderla e des deutſchen Kaifers, Aberſſtimmungen über Lehrlinge in ſtaatlich anerkann⸗ 
indem das Blatt ſeinen Landsleuten den Rath ten Lehrwerkſtätten keine Anwendung finden. 
giebt, dem ruſſiſchen nee 25 ie ee u ee des betreffenden ge 
ur als ein großes verſchanztes Lager habe vor⸗ der Paragraph angenommen. — In der Be⸗ ven, ©. 2 1 e. 
Führen 2 2 zeigen, daß die Franzoſen zwarſſprechung über die väterliche Zucht des Meiſters wen, ee aan m Daß 
auf ihre 3 Millionen Soldaten ſtolz, aber vor[wurde der Wunſch laut, das Züchtigungsrecht die Auffaſſ nr zuleifft Aer dle debe aß 
allen Dingen eine künſtleriſch angelegte Nation] des Meiſters möglichſt zu verſtärken. Voß (Ham⸗ finn 1 A Deſinttion⸗ der Berni eſchäfte in 
ſeien, giebt es ſogleich zu erkennen, daß nach burg) vermißte eine präziſe Faſſung der Beſtim⸗ 5 48 des Börſengeſetzes mit den 50 \ 15 äften 
feiner Anſicht in Paris etwas Beſonderes ge- Mungen über die zwangsweiſe Rückführung des des ls 357 ferner der umſtund ie 
ſchehen müſſe, um in dem Zaren die in Vreslan|tenitenten Lehrlinge. Es heiße wieder nur: 5 Ultimo eſchäfte au den Vörſen 1 11 5 
und Görlitz empfangenen Eindrücke wieder zu|„Die Polizeibehörde kann ...“ In der Praxis a Geſez Aa) in richtet, bisher Fi 18 üfte 
verwiſchen. Dieſen Bemühungen wird man inf geſtalte ſich das dann ſo, daß die Polizeibehörde en Lund endlich die Erwägun daß ie 
Deutſchland neidlos zuſehen knnen. Eine künſt⸗ die Rückführung verweigere. Auf Antrag des der Fi ade BE, be wel en 5 
leriſch angelegte Nation wird in erſter Linie eine Zentralausſchuſſes wird in § 127d geſetzt: ee ilch. ämpft Gefährlichkei bonn ſagen oder ſagen zu laſſen, er ſei unſchuldig und 
friedfertige fein müſſen, auch den Frieden wün⸗ „ . Die Polizeibehörde hat in dieſem Fall Vörſengeſetz bekämpfte 5 9 eit des Termin- erwarte Alles von einer ſpäten Gerechtigkeit, 
ſchen wir. Freilich ſcheint das offizielle Frank⸗ auf Antrag, des Lehrherrn den Lehrling anzu⸗ handels vorliegt; denn den f eim Firgeſchäfte würde daher eine ihm angebotene Flucht ver⸗ 
leich nicht ganz der Anficht des Boulevardblattes holten .. . Sehr wichtig iſt der $ 128, der fie) |befteht die Mögtiätel, nem wenn een auh Sich: ſchmähen. Der „Celair“ prafit mit Gehein- 
zu fein; denn bisher iſt auch nur von großen] gegen die Lehrlingszüchterei wendet und Des 15 he un zu in ade 5 91 ar niſſen, die er in Betreff des Verraths des Ex⸗ 
milltäriſchen Schauſpielen zu Ehren des ruſſiſchen stimmt, daß durch Beſchluß des Bundesraths für CHE nicht erfüllen it zu ne dieſe Hauptmanns kennen will. Darnach hätten fran⸗ 
Kaiſers die Rede geweſen einzelne Gewerbe Vorſchriften über die Zahl der pflichtung, eine Nachfriſt zu gewähren, dieſe öſiſche Ziviliſten ihm geholfen und wären dieſe 
aiſers die Rede g 2 Lehrlin u 6 0 es as, Gefahr ausſchließt, und nur beim Firgeichäfte so‘ s \ 
ER: ge, welche in einem Gewerbebetriebe ges| une en d tiger Differ nicht in den Prozeß verwickelt worden, weil ſie 
— Vor einigen Monaten wurden der erſte halten werden dürfen getroffen werden können. mit ſeinem Rechte ſofor iger differenzberechnung vor die gewöhnlichen Gerichte hätten gezogen 
5 — 80 ar B Ein Antrag des Zentralausſchuſſes, daß dies nur ee e e dee daß dſe Le werden müſſen und die Akten dann aus den 
zollern“ von den engliſcher ben gez „uach Anhörung des Innungsverbandes geſchehen beſonders herverge. abr, Ge“ Hä ilitäri über⸗ 
— be er an Su das Enichre⸗ ſoll, hr a gl ſchäfte in reine Differenzgeſchäfte ausarten.“ VC 
ongkong betreten en. 5 - 


Di Lundesbk iekollent 1 gegangen wären; dann 7 vr ei 
i A ö — Zur Regelung der vielfach ſtreitigen , — Die vom Lan onomiekollegium be- nicht mehr umgangen werden können, und das 
Fir Aue . 1 i Be er Frage, 92 5 im Halle einer Armenunterſtützung fürwortete reichsgeſetzliche Regelung des Waſſer⸗ wollte man um jeden Preis vermeiden. So 
ar gg ee Er Sache nach dem das Wahlrecht zu entziehen ift, hat der deutſche rechtes hat ſich, weil die Zuſtändigkeit der Reichs⸗ gingen die Mitſchuldigen unbeſtraft aus, und 

1 1 * Verein für Armenpflege auf Grund einer Um- geſetzgebung in der Hauptſache auf die privatliche unn regt ſich der am meiſten Kompromittirte 
8 1 ee e frage bei 200 Stadt⸗ und Landgemeinden über Seite des Waſſerrechtes beſchränkt iſt, während unter ihnen in geradezu unverſchämter Weiſe 
egen Vainchent der Befestigungen die bisherige Prakis dem in dieſem Monate in|eine Trennung ber, prinatredttichen, unb ber 


Bezieh und ſucht im Verein mit der Familie und weich⸗ 
3 8 er. N iehun 1 * 8 8 7 2 fi 171 Fi 111 ® 
er Kolonie Hongkong veranlaſſen mich, darauf Straßburg tagenden Kongreß die Annahme öffentlichsrechtlſchen Beziehungen in dieſer Ma- herzigen Leichtgläubigen für die mögliche Un 


ihrer Freiheit nicht lange erfreuen können, oder 
find überhaupt nue mit „Auswahl“ enthaftet 
worden. Jedenfalls werden, wie geſtern aus der 
cataloniſchen Hauptſtadt depeſchirt wird, der 
frühere Miniſter der ſpaniſchen Republik 
Eſtevanez und achtzehn andere Republikaner ge⸗ 
fangen gehalten. — In Gerona find Individuen 
verhaftet worden, die den Uebertritt von 
Deſerteuren über die franzöſiſche Grenze be⸗ 
günſtigten. Wie geſtern aus Pau gemeldet wird, 
haben dort bereits zahlreiche ſpaniſche Deſerteure 
die franzöſiſche Grenze überſchritten. Es kracht 
in Spanien aber in allen Fugen und es mag 
ſchwer halten, die Unzufriedenen nach den Partei⸗ 
richtungen auseinander zu halten, die wirklichen 
Urheber von Verſchwörungen und Aufſtänden zu 


aſſen. 
Griechenland. 


Athen, 10. September. Das engliſche 
Geſchwader hat heute den Hafen von Phaleron 
verlaſſen. 

Der Gouverneur von Kreta wird demnächſt 
die Inſel bereiſen. s 


. ˙·¹ 


eg; Machrichten. 

* Stettin, 11. September. Zahlreiche Mit- 
glieder der Gaſtwirthe⸗Verein ee ſich 
geſtern Abend im „Deutſchen Garten“ eingefun⸗ 
den, um einer zu Ehren des Gaſtwirthes Herrn 
Karl Papcke veranſtalteten Feſtlichkeit bei⸗ 
zuwohnen. Eine dreifache Feier war es, welche 
Herr Papcke in voller geiſtiger und körperlicher 
Friſche begehen durfte, ſein Geburtstag, das 25⸗ 
jährige Ehejubiläum und zugleich die Wiederkehr 
des Tages, an welchem ihm das eiſerne Kreuz 
verliehen worden als Anerkennung für ſeine in 
der blutigen Schlacht von Gravelotte bewieſene 
Tapferkeit. Früh Morgens bereits wurde dem 
Jubelpaare ein Ständchen gebracht, im Laufe 
des Vormittags erſchienen ſodann Abordnungen 
des Stettiner Kriegervereins, deſſen Vorſitzender 
Herr Papcke iſt, der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung und anderer Vereine. Glückwunſch⸗ 
Telegramme, Blumenſpenden und Geſchenke 
gingen in großer Zahl ein. 

* Auf der Sanitätswache erſchien 
heute Vormittag ein Zimmerlehrling, der ſich die 
rechte Hand bei der Arbeit verletzt hatte, ihm 
wurde ein Verband angelegt. 

— Nach dem Geſchäftsbericht der Bre⸗ 
dower Zuckerfabrik für 1895—96 iſt 
ſeitens der Landwirthe der Rübenbau nicht un⸗ 
erheblich eingeſchränkt worden, da bei der fortge⸗ 
ſetzten Entwerthung des Zuckers die bisher ge⸗ 
zahlten Rübenpreiſe nicht mehr aufrecht erhalten 
werden konnten. Es wurden für die Geſellſchaft 
2647 Morgen mit Rüben beſtellt. Der Ertrag 
für den Morgen berechnet ſich auf 164½ ge 
ner (gegen 155 Zentner im Vorjahre). Neben 
dieſem günſtigen Ernteergebniß war auch die Be⸗ 
ſchaffenheit der Rüben um 0,46 Prozent beſſer; 
der Durchſchnitts⸗Zuckergehalt ergab 13,60 Pro⸗ 
zent (13,14 Prozent). Aus 446 060 Zentner 
Rüben wurden 57 250 Zentner Nobzuder, 


Görlitz, 10. September. Der König von 
Sachſen, welcher in Bautzen übernachtet hatte, 


rungsfriſt“ abgeſchloſſen werden, d. h. entweder 
durch Kaſſageſchäfte oder zwar durch Zeit⸗ 
geſchäfte, aber ohne Fixcharakter, ſondern jo, daß 
die Beſtimmungen der Art. 354—356, nicht die 
des Art. 357 H.⸗G.⸗Bs. zur Anwendung kom⸗ 


Frankreich. 


Paris, 9. September. Der „Eclair“ be⸗ 
ſchäftigt ſich gleich vielen anderen Blättern noch 
mit der Nachricht von der Entweichung des Ex⸗ 
Hauptmanns Dreyfus von der Teufels-Inſel vor 
Cayenne und den Kommentaren, zu denen ſie 
Anlaß geboten hat. Er iſt überzeugt, daß ein 
Komplot geſponnen war, und daß die Flucht, 
wie ſie hätte ſein ſollen, zu früh ausgeplaudert 
wurde oder, falls dies nicht zuträfe, irgend ein 
anderes Unternehmen im Gange wäre. Vielleicht 
würde es ſich vorläufig einfach darum handeln, 
den halb vergeſſenen Gefangenen wieder dem 
Publikum in Erinnerung zu bringen und zu 


bebaute Fläche beträgt 3600 Morgen. Der 
Stand der Felder ſei bis jetzt befriedigend und 
verechtige zu der Annahme, daß das Ernteer⸗ 
trägniß nicht hinter dem des vergangenen Jahres 
zurückbleiben werde. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ muß das 
auf den Eiſenbahnanlagen aufgefundene ſoge⸗ 
taunte Fallwild, welches früher von der 
Staatskaſſe in Anſpruch genommen wurde, jetzt 
zufolge miniſterieller Anordnung denjenigen 
Frundbeſitzern, Jagdpächtern u. ſ. w., denen in 
dem von der jeweiligen Bahnſtrecke durch⸗ 
Hnittenen oder an dieſelbe grenzenden Jagd⸗ 
en das Jagdrecht zuſteht, unentgeltlich über⸗ 
aſſen werden, jedoch ohne Anerkennung eines 
dechtsanſpruch; derſelben auf Herausgabe des 
Fallwildes. 


„Kurz vor Schluß der Saiſon feierte 
Nillöckers „Vizeadmiral“ geſtern noch ſeine 
Biedererftehung, und wenn Muſik und Hand⸗ 
ung auch lange nicht an deſſelben Kom⸗ 73 
onisten „Bettelſtudent“ heraureichten, fo iſt 5 
zie Muſik doch friſch und zum Theil originell, 15 
ind auch die Handlung bietet manche unter⸗ ; 
zaltende und beluſtigende Scene. Die Vor⸗ : a 
tellung 918 zum Benefiz für Herrn Kapell⸗ 
neiſter Ohneſorg in Scene, welcher bei l 
einem Erſcheinen freundlich begrüßt wurde, der E 
finanzielle Erfolg war leider nicht ſehr groß, 


en mich, cal folgender Leitſätze empfohlen: terſe nicht angängig erſcheint, bisher nicht ver⸗ ſchuld Dreyfus Stimmung zu machen. Ein] enn das Haus war nur zur Hälfte gefüllt. Be. 

a zu machen, daß mit are re 8 „Der E eine dea geſcdes iſt erwünſcht, wirklichen laſſen. Es iſt daher eine landesgeſetz⸗ „Eingeweihter“ verſichert, der Verrath des Dee] der Venefiziant hatte feinen Ehrenabend benutzt, 4 

werke angetroffen . das die Beſtimmungen in § 3, 3 des Reichstags⸗ liche Kodifikation des geſamten Waſſerrechtes für portirten habe Frankreich Millionen gekoſtet. Daf em einige eigene Kompoſitionen zu Gehör zu 5 
5 


Preußen in Angriff genommen; der zu dieſem 
Ende aufgeſtellte und veröffentlichte umfangreiche 
Geſetzentwurf hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, ein äußerſt zahlreiches Material an be⸗ 
gutachtenden Aeußerungen und anderweiten Vor⸗ 
ſchlägen zu Tage gefördert, deſſen Verarbeitung 
noch im Gange iſt. Das Staatsminiſterium 
wird ſich demnächſt wegen der weiteren Behand⸗ 
lung des Geſetzentwurfes ſchlüſſig machen. 


ringen und fand damit verdienten Beifall; im 
, Akt war es ein Lied „Liebesglück“, deſſen 
Lerxt wohl von der Gattin des Benefizianten 
errührt, noch mehr als dieſes ſprach ein vor 
dem 3, Akt geſpieltes „Orcheſter⸗Intermezzo“ an, 
welches fein empfundene und wirkungsvoll in⸗ 
trumentirte Piecen, zum Theil von drigineller 
Ligenart, bot und von dem Orcheſter vorzüglich 
zum Vortrag gebracht wurde, beſonders verdiente 


er alle Mobiliſationspläne und auch Feſtungs⸗ 
pläne verkauft habe, ſo ſei man, um Unheil zu 
verhüten, gezwungen geweſen, durchgreifende 
Aenderungen vorzunehmen, in den Fahrplänen, 
in den Feſtungsbauten u. ſ. w. Der „Eclair“ 
fügt hinzu, falls der Feldzug zu Gunſten des 
Verräthers fortgeſetzt würde, ſo wäre man ſogar 
in hohen militäriſchen Kreiſen dafür, man müſſe 
endlich die Punkte auf die „J“ ſetzen und offen 


Abſicht wird nicht vor „ di 1 1 Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 wie folgt klar⸗ 
. allen 8 eln —— ſtellt: 1. Für den Verluſt des Wahlrechts kommt 
ſtrafbaren Handlung. Ich ermahne daher alle nur diejenige Armenunterſtützung in Betracht, die 
Deutſchen, welche mit deulſchen Schiffen hier an. | DEM Unterſtützten ſelbſt oder einem alimentations⸗ 
kommen, Beſatzung ſowohl wie Paſſagiere, beim berechtigten Familieumitgliede deſſelben gewährt 
Verlaſſen des Schiffes und bei ihren Bewegungen ft. 2. Die einem ſolchen Familienmitgliede ge⸗ 
an Laud vorſichtig zu ſein. Die Schiffsführer währte Unterſtützung wird jedoch dem Familien⸗ 
werden dafür verantwortlich gemacht, daß vor⸗ haupt dann nicht angerechnet; a) wenn das 
ſtehende Bekanntmachung an Vord rechtzeitig zur Familienglied ſich bereits in wirthſchaftlich ſelbſt⸗ 


. 


5 ö g : 

4 a acht wird. tändiger Stellung außerhalb des Familienhaus⸗ — Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher jagen, auf welche unwiderlegliche Grundlagen] as Piſtonſolo Anerkennung. Die Geſamt⸗ | 
1 90. bb. W. Knappe, kaiserliche halts befindet; 0 wenn das Familienglied ſich[Gewerbegerichte will, wie im Vorjahre, die Ver⸗ das Kriegsgericht ſich ſtützte, als es Dreyfus als] ufführung der Operette konnte befriedigen; die > 
Konfut.? „ . 8 in Folge von Siechthum oder Gebrechen in voraus⸗ſammlung des deutſchen Vereins für Armenpflege Vaterlandsverräther verurtheilte. Der frühere Aſchenbrödelpartie der „Gilda“ fand in Frl. Br, 


ſichtlich dauernder Verpflegung befindet; e) wenn 


Kolonialminiſter Chautempos, von dem im 
— In der geſtrigen Sitzung der Hand⸗ Re Unterſtützung zu Seen dee gewährt 


und Wohlthätigkeit — die diesmal in Straßbur 
e Bourg „Figaro“ gejagt wurde, er habe unter dem 


Rudolph eine geeignete Vertretung, geſanglich 3 
ſtattfindet — dazu benutzen, eine Ausſprache der 


eiſtet dieſelbe durchweg gutes, großen Erfolg 


werkerkonferenz entſpann ſich eine lebhafte Er⸗ wird. 3. Für den Verluſt des Wahlrechts auf dieſer Verſammlung als Vertreter von Miniſterium Ribot Schritte gethan, damit Frau] rzielte fie im Verein mit gern Petzold, 8 
örterung De 5 > der a anenorlage, der | kommen RR Unterſtützungen nicht in Be⸗ Städten u. ſ. w. zahlreich anweſenden Vorſitzen⸗ Dreyfus die Gefangenſchaft ihres Gatten theilen | welcher den „Herzog Henri“ vorzüglich wiedergab, 3 
die Geſchäftsführung der Handwerkskammern tracht, welche dem N oder ſeinen An⸗ den von Gewerbegerichten herbeizuführen. Dieſe dürfe, ſei aber von dem Gouverneur von Guyana | in dem Reſenduett des 1. und dem Liebesbuett 4 
regelt, über die Anforderungen, die au die an- gehörigen, ſoweit fie nicht der geſetzlichen Srankens|Befpredung findet am Mittwoch, den 23. Sep⸗ abgewieſen worden, iſt von Paris abweſend, des 2. Aktes. Frl. Longauer brachte die 
zuſtellenden Sekretäre zu ſtellen find. Metzner⸗ pflege unterliegen, in Form freier ärztlicher Be⸗tember, alſo am Tage vor der Sitzung des Ver⸗ telegraphirt aber, daran ſei kein wahres Wort, hochfahrende re in Geſang und Spiel 
Neuſtadt vermißt eine genaue Präzifion dieſer. handlung, freier Verabreichung von Arznei undſeins für Armenpflege und Wohlthätigkeit ſtattſer beſinne ſich, ob er nicht eine gerichtliche Ver⸗ zu ſchönſter Geltung; die Rolle der „Serafina 1 
Von prinzipieller Wichtigkeit iſt die Ablehnung Heilmitteln oder der Aufnahme in eine Kranken⸗ und wird ſich außer mit den Vereinsangelegen⸗folgung gegen die Urheber dieſer Behauptung ein⸗ batte eine hieſige Kunſtnovize, Frl. Burg, über g 
der Geſellenausſchüſſe bei den Handwerkskam⸗ anſtalt gewährt werden, falls die Natur der heiten hauptſächlich mit dem Entwurf zur Ab» |leiten ſollte. nommen, welcher man im ganzen 3 noch E 
mern, die auf Antrag des Zentralausſchuſſes ers Krankheit dieſe Aufnahme bedingt. 4. Der Ver⸗ änderung der Gewerbeordnung beſchäftigen, der die x u große Befangenheit anmerkte. Eine draſtiſche 1 
folgte und die Streichung der §8 92 und 92a luſt des Wahlrechts tritt dann nicht ein, wenn] Weiterentwickelung der e und der an Spanien und Portugal. Leiſtung bot Frl. Land als „Donna Candida“, i 
| veranlaßte. Bezüglich Aufbringung der Koſten die gewährte Unterſtützung vor Ausſchreibung der] dieſelbe vielfach angeſchloſſenen ſtädtiſchen Arbeits⸗ Die am Mittwoch in Barcelona aus dem] die Dame ſcheint ſich beſonders zu derben Par⸗ 


für die Kammern, die der Entwurf im § 92e Wahl zurückgezahlt iſ. nachweiſe in hohem Maße gefährdet, indem er tien zu eignen, auch ihre Tanzfertigkeit über⸗ 


Gefängniß entlaſſenen Republikaner haben ſich 
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rs Köch y 8 Stimme reichte fie 
die Rolle des „Matroſen Punto“ nicht aus, d 
Spiel deſſelben war flotk. Herr Picha BR 
als „Don Mirabolante“ wie immer voll Humor, 
und auch die Herren Herrmann (Deodato), 
Dreher Nareiſſo) und Filiszezanko 
(Schulmeiſter) führten ihre Partien angemeſſen 
durch. 2 Anerkennung gebührt der Regie 
des Herrn Petzold. R. O. K. 


raſchte. 


Aus den Provinzen. 

Anklam, 10. September. In Anweſenheit 
des Herrn Profeſſor Manzel aus Berlin fanden 
heute ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Erwägungen 
über den Platz ſtatt, auf ag en Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal aufgeſtellt werden ſoll; es wurde dabei 
der Alte Markt als die eee Stelle be⸗ 
funden. Das Denkmal wird eine Höhe von 6½½ 
Meter haben, wovon auf die Figur des Br 
ſeligen Kaiſers 2,90 Meter entfallen. Es ſoll 
ſo geſtellt werden, daß die Vorderanſicht der 
ſüdlichen Marktſeile zugekehrt iſt. Die Her⸗ 
ſtellung des Denkmals ſoll ſo beſchleunigt 807 
den, daß die Enthüllung am 22. März 1897 
dem 100. Geburtstage des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I., erfolgen kann. 

Wolgaſt, 10. September. Ueber das 
Vermögen des Hotelpächters Karl Heyden in 
Lubmin iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe iſt Kanzleirath Matz hier⸗ 
ſelbſt. Anmeldefriſt: 20. Oktober. 

Stralſund, 10. September. Ueber einen 
bedauerlichen Schiffsunfall, der ſich am geſtrigen 
Tage im hieſigen Revier ereignet und den Ver⸗ 
luſt von drei Menſchenleben herbeigeführt hat, 
erfährt die „Stralſ. Ztg.“ Folgendes: Die mit 
einer Ladung Feuerſteine auf der Reiſe von 
Stevens nach Stettin befindliche hieſige Galeas 

Guſtava“, Kapitän Böttcher, welche konträren 
Windes wegen ſeit einigen Tagen auf der hieſi⸗ 
gen Rhede gelegen hatte, ſetzte geſtern Morgen 
die Reiſe nach Stettin fort. Unterwegs an der 
Rügen'ſchen Küſte, gegenüber Niederhof, gerieth 
das Fahrzeug auf den Strand und kam nicht 
ſogleich wieder frei. Die Mannſchaft, beſtehend 
aus dem Kapitän Böttcher, deſſen Sohn und 
einem weiteren Matroſen, bemühte ſich nun, mit⸗ 
tels des Nuderböotes einen Anker auszubringen, 
um dann durch die Winde das Schiff vom 
Strande abzubringen, und dieſe Arbeit hat alle 
drei Perſonen in den Tod geführt. Durch die 
Belaſtung des Bootes mit der Mannſchaft, dem 
Anker und der zugehörigen Kette und wahrſchein⸗ 
lich durch einen unglücklichen Zufall iſt das Boot 
gekentert und hat alle drei Perſonen unter ſich 
begraben. Augenzeuge dieſes Vorfalles iſt der 
Fiſcher Graelert IV aus Pruchten geweſen, der 
die Meldung nach Stralſund brachte, worauf der 
3 „Erwartung“ ſich an die Unglücksſtelle 
begab, dds Schiff flott machte und nach hier 
brachte. Von den Verunglückten iſt noch nichts 
* Die Namen derſelben ſind: Kapitän 

öttcher, ſein Sohn Helmuth und Adolf Klotz 
aus Leba. Aus Anlaß dieſes Unglücksfalles 
haben heute viele Schiffe im Hafen halbmaſt ge⸗ 


flaggt. 
(% Dramburg, 10. September. Die hier 


ſigen ſtädliſchen Behörden haben die Errichtung 
eines Aichungs⸗Amtes in hieſiger Stadt be⸗ 
ſchloſſen. 


Gerichts⸗ Zeitung. 
* Stettin, 11. September. Vor berip 
Ferienſtrafkammer des Landgerichts 


hatte ſich geſtern das Dienſtmädchen Bertha 
Andreß aus Ueckermünde wegen Urkunden⸗]? 
fälſchung und Unterſchlagung zu verantworten. 
Die Augeklagte ſtand vom Februar d. J. bis in 
den Auguſt hinein bei dem en Leitzke in 
Ueckermünde in Dienſt. bezog von ver⸗ 
ſchiedenen Bäckern W brd und am Schluß 
jeden Monats erhielt die A. Geld zum Bezahlen 
der aufgelaufenen Schuld ſowie ein Kontobuch, 
worin der betreffende Bäcker über den Betrag 
quittiren ſollte. Mehrfach behielt aber die An⸗ 
geklagte das Geld, Beträge von 4 bis 6 Mark, 
und verausgabte daſſelbe für ſich, während fie 


die Quittung im Buch jelbit ausfer⸗ 
tigte. Schließlich beklagte ſich einer der 
Bäcker, daß er keine Zahlung erhalten 


habe und nun ſtellte ſich heraus, daß auch die 
übrigen Lieferanten von Backwaaren unregelmäßig 
und ſtets zu ſpät bezahlt worden waren. Die 
Fälſchung gab die A. geſtern 3 „dagegen beſtritt 
ſie die Unterſchlagung und wollte anſcheinend das 
Zurückbehalten des Geldes als bloße Nachläſſig⸗ 
keit hinſtellen; das Gericht hielt jedoch beide Ver⸗ 
gehen für erwieſen und verurtheilte die Angeklagte 
zu Urkundenfälſchung in neun Fällen zu einer 
1 nißſtrafſe von 9 Monaten. 

ne auf dem Gebiete des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes liegende ſtreitige Rechtsfrage dürfte 
demnächſt wohl zu einer maßgebenden Ent⸗ 
ſcheidung der vereinigten Strafſenate des Reichs⸗ 
gerichts gebracht werden. Es handelt ſich um 
eine Frage, ob ein Gaſtwirth, der ſeinen Gäſten 
verſchweigt, daß ſie ſtatt friſchen Bieres eine 
minderwerthige Miſchung von abgeſtandenem und 
friſchem Bier erhalten, wegen Betruges in ideeller 
Konkurrenz mit einem Vergehen gegen § 10 Nr. 2 
des Nahrungsmittelgeſetzes verurtheilt werden 
kann. In einem derartigen Falle hatte die Straf⸗ 
kammer das Urtheil damit begründet, daß das 
Verſchweigen dem Unterdrücken einer wahren 
Thatſache gleichbedeutend ſei. Der erſte Senat 
des Reichsgericht hat das Urtheil aufgehoben, 
weil es nicht erkennen ließ, daß eine Pflicht zur 
Mittheilung beſtand oder doch, beim Mangel 
ſolcher Pflicht, ein aktives auf Täuſchung ange⸗ 
legtes Verhalten hinzutrat. Das bloße Ver⸗ 
ſchweigen ſei nicht ausreichend zur Anwendung 
des Betrugsparagraphen. Aus dem Erkenntniß 
des erſten Senats iſt erſichtlich, daß ein Urtheil 
des vierten Senats auf anderem Standpunkte 
zu ſtehen ſcheine und die Anſicht bekunde, daß 
die 10 zur e der Verfälſchung aus 
Nr. 2 des Nahrungsmittelgeſetzes mit 
Lacher Nothwendigkeit folge. Der erſte Senat 
ſchließt ſich dieſer Anſicht nicht an und führt 
aus: Die Entſtehungsgeſchichte des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes ergiebt, daß der Geſetzgeber das 
Verſchweigen im Sinne des $ 10 nicht als eins 
der Mittel zur Erregung des Irrthums im 
Sinne des § 263 St.⸗G.⸗B. angeſehen wiſſen 
wollte, daß er vielmehr für das nach dem bis⸗ 
herigen Recht nicht für ein „Unterdrücken“ eine, 
wahren Thatſache angesehene Verſchweigen ein, 
Sondergeſetz und eine Sonderſtrafe einführen 
wollte. Der Geſetzgeber beabſichtigte nicht, dieſer 
Sonderbeſtimmung eine weit über den Rahmen 
dieſes Geſetzes gehende Tragweite einzuräumen 
und eine allgemeine Wahrheitsangabe über ſolche 


3 Verfälſchungen zu begründen, deren Nichterfüllung 


ohne weiteres als „Unterdrückung wahrer That: 
ſachen“ a Sinne bes Betrugsparagraphen anzus 
jehen wäre. 


Landwirthſchaftliches. 
— Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 


hält ihre Herbſtverſammlung in den Tagen vom 


N 
> 
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6.—9. Oktober in Berlin unter dem Präſidium 
Feen . des Herzogs Johann Albrecht von 

ecklenburg ab. „Die Sitzungstage find fo ge⸗ 
wählt, daß ſowohl die am 8. und 9. Oktober im 
großen Saale der Aktienbrauerei Friedrichshain 
ſtattfindende Gerſten⸗ und Hopfenausſtellung, an 
deren Zuſtandekommen die deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft betheiligt iſt, wie auch die 
Berliner Gewerbeausſtellung beſucht werden kann. 
In 26 Sitzungen werden die Angelegenheiten der 
Geſellſchaft, namentlich die Wanderausſtellung zu 
Hamburg, berathen werden. Der Geſamtaus⸗ 
E die oberſte verwaltende Körperſchaft der 

Geſellſchaft, tagt am Donnerſtag, den 8. Oktober, 
Nachmittags 1 Uhr. 


PPC 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Chriſtiania, 10. September. Nanſen iſt 
zum Konſervator des biologiſchen Inſtituts er⸗ 
klin mit einem Gehalt von 3600 Kronen und 
dem Profeſſortitel. Er erhielt außerdem das 
Großkreuz des Olafsordens. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 11. September. Die Ziehung der 
Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie (Reihe A) begann 
geſtern Vormittag 9 Uhr in den Räumen des 
Vereins Berliner Künſtler. Im Ganzen kommen 
diesmal 4200 Gewinne zur Ausſpielung. Bis 


zur Pauſe, die gegen 12 ½ Uhr eintrat, waren 
1500 Looſe gezogen; 700 weitere folgten bis 
2¾ Uhr. Sodann wurde die Ziehung auf 


morgen Vormittag verſchoben. Es ſind alſo 
noch 2000 Gewinne im Glücksrade. Der erſte 
Haupttreffer im Werthe von 30 000 Mark, be⸗ 
ſtehend aus mehreren hervorragenden Kunſt⸗ 
werken, kam in der dritten Stunde heraus und 
fällt der Nummer 140 407 zu. Von weiteren 
Hauptgewinnen wurden gezogen: der vierte im 
Werthe von 4000 Mark zu Gunſten der 
Nr. 190 030, der fünfte Gewinn im Werthe von 
3000 Mark fiel auf Nr. 197 506, der ſiebente 
im Werthe von 2000 Mark auf Nr. 50 888, 
der vierzehnte im Werthe von 750 Mark auf 
Nr. 28 825. Es find alſo der zweite, dritte 
und ſechſte Haupttreffer noch in der Glücks⸗ 
trommel. 

Koblenz, 9. September. Vorgeſtern früh 
wurde die Ehefrau des Fuhrmanns H. Richter 
im Bette todt aufgefunden. Da man an der 
Leiche Spuren zahlreicher Mißhandlungen ent⸗ 
deckte, wurde ſie geſtern Nachmittag obduzirt. 
Auf Grund des Ergebniſſes iſt nunmehr der 
Ehemann unter dem Verdacht, den Tod der 
Fran herbeigeführt zu haben, verhaftet worden. 

Brüx, 10. September. Die e 
ſind tags über fortgeſchritten. Der Bahnhof d 
Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn iſt im etlichen 
Theile total verwüſtet. Eine große Pinge von 
6 Metern Durchmeſſer iſt neben dem Uebergangs⸗ 
ſteg entſtanden, weſtlich davon eine große Boden⸗ 
ſenkung von 4 Metern Tiefe. Der Bahndurchlaß 
über der Johnsdorfer Straße iſt dem Einſturze 
nahe. Auch links und rechts von der Johns⸗ 
dorfer Straße ſind mehrere Pingen. Zahlreiche 
Riſſe klaffen im Verbruchsgelände, die ſich fort⸗ 
geſetzt erweitern und vermehren. Als Gründe 
der Kataſtrophe werden Schwemmſand und 
Waſſereinbruch im Annahilfſchacht bezeichnet, die UNE FE 
leider zur Stunde noch fortdauern. An der 
Verdämmung wird eifrig gearbeitet. Wenn die 
Arbeiten nicht glücken, dann ſind weitere Ver⸗ 
brüche zu gewärtigen und der Verkehr auf dem 
Bahuhof der Auſſig⸗Teplitzer Bahn dürfte jeden⸗ 
falls für lange Zeit unterbrochen worden ſein. 
Allgemein befürchtet man den Bruch der auf 
die Johnsdorfer Straße verlegten Hochquellen⸗ 
leitung, wodurch die Stadt ihr Waſſer ver⸗ 
lieren würde. Ueber das vorjährige Verbruchs⸗ 
gebiet iſt die Kataſtrophe bisher nicht hinaus⸗ 
gegangen. 

ſtende, 10. September. Heute früh 10% 
uhr ſtieß der von Baſel kommende Expreßzug i 
bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof mit 
einer Rangirmaſchine zuſammen. Beide Maſchinen 
eutgleiſten. Der Heizer der Rangirmaſchine wurde 
ſchwer verletzt, ebenſo ein Schaffner des Expreß⸗ 
zuges. Ein Wagen mit Reiſenden rannte in 
einen Schlafwagen hinein, der dem Expreßzuge 
een war. Es wurde jedoch kein Reiſender 
verlegt 

Paris, 10. September. Der Wirbelſturm 
wüthete ganz beſonders auf dem Quai des 
Orfevres, wo große Bäume entwurzelt und in 
die Seine geweht wurden. Bei dem „Pont neuf 
wurden mehrere Boote durch den Sturm zum 
Sinken gebracht; eine Barke wurde 15 Meter 
in die Höhe gehoben und dann auf den Quui 
geſchleudert. Mehrere Droſchken wurden voll⸗ 
ſtändig zertrümmert: eine Droſchke wurde zwanzig 
Meter weit fortgeſchleudert, mehrere Kutſcher und 
Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt. Auf dem Pont 
au change wurde ein Omnibus umgeworfen, der 
Kutſcher deſſelben blieb todt; zwei Fahrgäſte 
wurden ſchwer verletzt. In der Präfektur wurde 
eine Thür herausgeriſſen, dieſelbe zerſchmetterte 
einer Perſon, welche unter dem Thorwege Schutz 
geſucht hatte, den Schädel. Auf große Strecken 
hin wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert und 
die Dächer eingedrückt. Die genaue Zahl der 
11 65 iſt noch nicht bekannt; außer den ge— 


meldeten Todten ſollen etwa 50 Perſonen ver⸗Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 141 000, Abnahme 
3 


wundet ſein, darunter mehrere ſchwer. 
Rom, 10. September. 


trum der Stadt weit abgelegenen kleinen Straße 


wurden heute drei in Lumpen gehüllte Bomben Portefeuille Pfd. Sterl. 28 389 000, Abnahme b. 


gefunden und ins Polizeibureau zur Unterſuchung 
geſchafft. 
— Man ſollte es 1 für möglich halten, 


und doch giebt es auch in Europa Gegenden, in Guthaben des 8 Pfd. Sterl. 7 018 000, 


denen das Heidenthum als eigentliche Volks⸗ 


religion mit Göttern, Prieſtern, Opfern und ee Pfd. Ser. 30 234 000, Abnahme 


ſelbſt den greulichſten unter dieſen, mit Menſchen⸗ 
opfern, fortgeſteht, nämlich 
Theilen von Rußland, nicht unter den eigent⸗ 


lichen Ruſſen, aber unter jenen Völkerſchaften Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


der finniſchen Raſſe, die von jenen vor Jahr⸗ 
hunderten unterworfen und zum Chriſtenthum 
bekehrt wurden. Daß unter den Mordwinen 
noch jetzt ein mehr oder weniger verſtecktes 
Heidenthum angetroffen werde, wußte man aus 
von Haxthauſens Studien über Rußland; was 
aber jetzt von den Wotjaken nordöſtlich von 
Kajan erzählt wird, würde man für unglaublich 
erklären, wenn nicht Gerichtsverhaudlungen es 
ans Licht gebracht hätten. Die Verhandlung 
fand in Malmyſch, einer Stadt im Gouverne⸗ 
ment Wjatka, ſtatt. Elf Bauern (Wotjaken) 
8 des Mordes an einem alten Bettler ange⸗ 
lagt. 
unter den Wotjaken neben dem chriftlichen 
Glauben auch der Glaube an die heidniſchen 
Götter Kurban, Aytas und Tſchupkas noch fort⸗ 
beſteht. Zu beſtimmten Zeiten, namentlich an 
den Kirchen- und Volksfeſten, werden dieſen 
Gottheiten Gebete und Opfer von lebendigen 
Thieren, nämlich Enten, Gänſen und Widdern, 
dargebracht. Außer dieſen gewöhnlichen Gebeten 
und Opfern aber werden in beſtimmten Zeit⸗ 


räumen von vier bis fünf Jahren, beſonders in] Handel. 


regenloſer Zeit, bei Mißernten, epidemiſchen Krank⸗ 


Unger“ + 4 „ „ 


82 000. 
In einer vom Zen⸗Baarvorrath Pfd. Sterl. 42 721000, Abnahme 


in den öſtlichen Regierungs⸗ Sicherheit Pfd. Sterl. 


Aus der Verhandlung ergab ſich, daß] Handel, . September⸗Oktober 146,00 nom. 


2 = Sant der er dem bo ölen 
Geiſt K urban, Ochſen, Pferde und im Fall der 
größten Mißgeſchicke ſelbſt Menſchen zum Opfer 
gebracht. Die Kennzeichen, wer das Opfer ſei, 
empfangen die Wotjaken von einem „Zauberer“, 
an den ſie ſich wenden (ganz wie die Neger in 
Weſtafrika). Die Aufſuchung des Opfers wird 
den Prieſtern aufgetragen. Wenn einmal ein 
Mann bezeichnet iſt, ſo locken ſie denſelben auf 
dieſe oder jene Weiſe zu ſich herbei und opfern 
ihn. Der Gedanke an ein Menſchenopfer ent⸗ 
ſtand nun unter den Wotjaken des Dorfes Alten 
Multan im Winter 1892. Damals drückte die 
Bevölkerung die bekannte große Mißernte und 
Hungersnoth. Einer der Angeklagten, Adrian 
Androjew, erzählte auf einer Bauernverſamm⸗ 
lung, er habe ein Traumgeſicht gehabt, 


ihm ein Gott eröffnete, zur Befreiung von 
Hungersnoth und Krankheiten ſei es nothwendig, 
einen „Zweifüßigen“ zu ſchlachten. Die Worte 
fanden einen vorbereiteten Boden. Die Wahl 


worin 


traf den alten Matjunin vom benachbarten Dorfe. 
Matjunin litt an Fallſucht und lebte von 
Almoſen, kehrte bettelnd auch öfter in Alten 
Multan ein. Das Verfahren war nun folgen⸗ 
des: Zuerſt berauſchte man ihn, wickelte ihn 
dann in eine neue Leinewand und hängte ihn in 
einer Hütte an einem Balken auf. Darauf ſtachen 
ihn alle Mitbetheiligten, 15 Mann, und ſammelten 
in beſonderen Schalen ſein Blut. Danach wurde ihm 
der Kopf abgeſchnitten und, man weiß nicht wo, ver⸗ 
ſteckt. Die Eingeweide wurden auf einem Scheiter⸗ 
haufen verbrannt, der Leichnam in einen Sumpf 
geworfen, wo er auch gefunden iſt. 
geklagten gehörten der Dorfſchulze, der Polizei⸗ 
diener und die angeſehenſten unter den Bewoh⸗ 
nern des Dorfes, ſogar ein 90jähriger Greis. 

— (Einfluß der Hautfarbe auf Wärme⸗ 5. 
aufnahme.) Um zu ſehen, ob die Färbung der 
Haut irgend welchen Einfluß auf die Ausſtrah⸗ 
lung oder die Aufnahme der Wärme ausübt, 
nahm Herr Eijkmann in Batavia zwei in jeder 
Beziehung gleiche Gefäße, die er mit menſch⸗ 
licher Haut umkleidete, und zwar das eine mit 
der Haut eines verſtorbenen Europäers, das 
andere mit der eines verſtorbenen Malayen. 
Die beiden Häute waren, um den Verſuch nicht 
von allem Fett befreit. Um 
Strukturverſchiedenheit 
jedes Gefäß 


zu erſchweren, 
die Einflüſſe 
Häute auszuschließen, wurde 
mit zwei Häuten umgeben, 

mit der des Malayen und darüber der des 


der der 


das eine zuerſt 


Europäers, das andere umgekehrt erſt mit der 
des Europäers und darüber mit der des Malayen. 
In beide Gefäße wurde Waſſer von 45 Grad 
Celſius und je ein Thermometer gethan, und der 
Verſuch zeigte, daß die Ausſtrahlung der Wärme 
bei beiden Häuten dieſelbe war, denn beide Ge⸗ 
fäße kühlten ſich in derſelben Zeit ab. Bei 
einem anderen Verſuch wurden die Gefäße zweier 
Thermometer in der früher angegebenen Weiſe 
mit den Häuten überzogen und direkten Sonnen⸗ 
ſtrahlen ausgeſetzt. n kurzer Zeit war ein 
Unterſchied bemerkbar. Während das Thermo⸗ 
meter, das außen mit weißer Haut überzogen 
war, 47½ Grad Celſius zeigte, ſtieg das äußer⸗ 
lich mit der braunen Haut des Malayen be⸗ 
kleidete auf 51 Grad; es findet alſo ein Auf⸗ 
ſaugen der Wärme ſchneller durch dunkle Haut 
als durch weiße ſtatt. 


Marine BR Schifffahrt. 


— Eine e für den Kaiſer C 
in Kraft tritt, 


2 Anſchluß daran erde 


Tarif für E 


geben. Von 


—ͤ—— —-— 
Bankweſen. 
Paris, 10. September. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold Franks 2 030 358 000, Ab⸗ 
nahme 15 670 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 250 355 000, 
Abnahme 3 952 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
522 014 000, Abnahme 95 131 900. 

Notenumlauf Franks 3 503 268 000, Abnahme 
33 156 000. 

Laufende Rechnung d. ts Franks 527 440 000, 
Abnahme 18 015 00 

Guthaben des Stactsſchazes Franks 247 084 000, 
Abnahme 25 537 000. 

ee DU, Franks 352 912 000, Ab⸗ 
nahme 3 

Zins⸗ und Bista Erträgniſſe Franks 3 540 000, 
Zunahme 228 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
93,64 Prozent. 


London, 10. September. Bankaus weis. 
1 Pfd. Sterl. 32 380 000, Abnahme 
42 000 


1323 000. 


56 000. 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 50 347 000, 
Abnahme 1034 000. 


Zunahme 43 0 


960 00 
14 945 000, 


unverändert. 


56 ¼ gegen 57 in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 151 Mill., gegen die ent⸗ 
i Woche des vorigen Jahres weniger 
killioneu. 


Börfen-Berichte. 


11. September. (Amtlicher 


Stettin, 


Bericht.) Wetter: Regueriſch. Temperatur 
+ 13 Grad Reaumur. Barometer 763 Milli⸗ 
meter. — Wind: O. 


Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne 


Roggen ver 1000 Kilogramm loko ohne 
Handel, per September⸗Oktober 114,50 nom., per 
Oktobel⸗November 115,50 nom. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 121,00 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 115,00 bis 121,00. 

Spiritus höher, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 35,6 nom., Termine ohne 


eee Nichts. 


Zu den An⸗ G 


Jo Ruſſen (neue) 93,08. 

Hamburg, 10. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. SSchlußbericht.) Good average 
Santos per September 50,50, per Dezember 


R 


Nichtamtlich. 


* 


Petroleum feſt, loko 10,95 verzollt, Kaſſe Io 8, 87, träge. 


12 Prozent. 
Rüböl feſt, per 100 Kilo loko ohne Faß 

49,50 B., per September⸗Oktober 50,50 B. 
Berlin, 11. 


September. Weizen per 


. 
er cz 


- 6 7 * 1 ER, 


Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


London, 10. September. 5 rn 
bod ordinary brands 48 Litr. Sh. 

inn (Straits) 55 Lſtr. 15 Sh. — = 30 
16 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. — Sh. 


ucker 11,25, träge. 


September 149,50 bis 151,00, per Oktober 148,00. — d. 1 0 5 eiſen. Mixed numbers warrant 


Roggen per September 118,00 bis 118,50. 
per Oktober 117,00. 

Rüböl per September 51,20, per Oktober 
51,20. 

S piritus loko 70er 36,20, per September 
70er 40,40, per Oktober 70er 40,60, per Dezem⸗ 
ber 70er 40,60. 

Hafer per September 120,50. 


48,50, per März 48,50, per Mai 48,75. 
Behaup tet. 
Hambu 2 10. September, Nachm. 3 Uhr. 
8 uder. chlußbericht.) Rüben - Rohzucker 
1. Produkt Vas 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per September 8,92 ½, 
per Oktober 9,12½, per November 9,22 ½, per 
ene 9 32½, per März 9,62½, per Mai 9,77. 
Uhl 
u 10. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Loko 6,65 B. Nuſſiſches 
Unverändert. Loko 6,45 B. 
Amſterdam, 10. September. 
Kaffee good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 10. September, Nachm. Ge⸗ 
Weizen auf Termine beh., 
per November 150,00, per März 149,00. 
Roggen loko —, do. auf Termine ruh., per 
Oklober 92,00, per März 97,00, per Mai 97,00. 
Herbs —,—, per Mai 


Feſt. Petroleum. 


Java⸗ 


treidemarkt. 


Rüböl lolo — peel 
1897 —,.—. 
Antwerpen, 10. September, er 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
2 2 Raffinirtes Type weiß loko 17,75 
. u. B., per September 17,75 bez. u. B., 
Sfiober 18,00 bez. u. B., 
ber 18,25 bez. 1.09; Seit. 
ntwerpen, 10. September. Getreide 
Roggen behauptet. 


per 
per November⸗Dezem⸗ 


markt. Weizen behauptet. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
Autwerpen, 10. September. Schmalz per 
September 46,75. Margarine ruhig. 
Paris, 10. September, Nachm. Roh zucker 
a ruhig, 88% 5 26,75 bis 27,00. 
Weißer } r feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm AR e 27,75, per Oktober 28,00, 
28,12, per Januar⸗April 
28,7 


Waris, 10. September, Nachm. Getreide 
(Schlußbericht.) Weizen beh., per 
per Oktober 18,40, per 
18,60, per Januar⸗April 
per September 11,70, 
Mehl feſt, per Sep⸗ 
40,70, per November⸗ 


Be ha 


markt. 
September 18,30, 
November-Februur 
18,80. Roggen ruhig, 
per Januar⸗April 11,90. 
tember 41,20, per Oftober 


46 Sh. 2 
Glasgaw, 10. September, Nachm. Roh⸗ 
; 8 . 2 n. Schluß.) Mixed numbers warrants 


—— 10. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 65,37. Mais per 
Dezember 27.12. 

Newyork, 10. September, Abends 6 Uhr. 

10. 


Mais per September 82, 75. 0. 9. 
Petroleum per September 21,60, B ER olle W on ; 85 8,75 
—— EEE EL 0 in Neworlean „ 8,12 
London, 11. September. Wetter: Regneriſch. Petroleum Rohes (in Caſes) 7,70 | 7,65 
— ñ b ——— e w 5 1 1 7 Ben 6,75 
—— ͥͤ — —— — — r 
0 iladelphia . 6,75 6,70 
Berlin, 11. September. Schluffgtourſe. Pipe line Certiftcates Ser 112,50 112,507 
deb Sonfots 1 85 104,50 Petersburg kurz 216,0 Schmal z Weſtern ſteam. 3,60 | 3,60 
55 ai 2 2 on a PR: do. Rohe und Brothers 4,10 4,10 
Deutſche Nelgeant. % 3940 Außerdem dur) —.— Sant: „gott refining Mosco⸗ 
ar ee 9935 2 8 755 Belgten in ah 11111111100 te en 213/10 21/4 
5 e Bir 925 1003) a Dany Br Wegen hi ſtetig. 
nenen ande eu ene other Winter⸗ loko 67,00 66,62 
„60 D 
a "un mh ‚hair a den 11325 125 8 1 RE 63,3 5 63,50 
en ik 8 f er ( ea 63,37 63,50 
e 9950 1 N Bank. In 11 e 1860| per Dezember 65,25 | 65,37 
ee ee 205 3* 9 er Hop. „Bank * ber Ma pp 68,75 68,87 
riech. 6% Gold. v. 1390 3040 | 2 5. 000 101,28[Kaffee Rio Nr. 7 tofo... | 10,00 | 10,12 
— 5 8 un Stett. Stadtanleihe 3Y,%101,40 Ber SIHDber. Te 8,70 8,60 
Merten. d Oele 1880 192,75 85 9 u per Dezembenß 855 | 8,40 
cı 4 5 0 
. Bae den t 12556 Me! (Spring⸗Wheat clears) 2.40 2,40 
Malt Banknoten Saffa 115 50 Beranie $ „Se 9230 15950 175 i ee . ii 
o 217 er September 25, 5,25 
e A 19 | Bali an 155 E 2557 20 
do. ; FF 29,62 29,50 
e e i 
155 nn,, 7 2 30 
N REN a Stine 1885 Getreibefracht nach Liberpool. 4,00 3,75 
rg Bulc.⸗Act. Littr. B 161,50 Norddeutſcher Lloyd 113,90 * omitell. 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 169,10] Lombarden 442 2 5 
Stettiner Straßenbahn 103,25 Luxemd. Prince⸗Henribahn 91,00 Chicago, 10. September. 
Tendenz: Schwach. 49; 38 
Weizen kaum ſtetig, per Sept. | 56,37 | 56,75 
Paris, 10. September. (Schluß ⸗Kourſe.) per Oktober. 56,75 57,00 
Matt. Mais beh., per September . 20,12 | 19,87 
5 575 1 f 105 1050 | 8 September ee 5,675, 75 
% amortiſirb. Rente j ji Spe n 3,5 3,5 
RN 103,00 103,7 Se ch short clear in 
. 8 RER 1 89,071], Woll⸗Bericht 
ungar. Goldrente 62 —.— erichte. 
4% Ruſſen de 188999 Ne e Bradford, 10. September. Wolle ruhiger 
A: mu Fab e a 5 in Garnen für den Export mehr Geſchäft, Preise 
4% Spanier äußere Anleihe. 64,62 64,87 unverändert. 
o 10000“ 10009 -— 
Türkiſche Looſ ee. 
4% kürk. We. Obligationen . 19650 458 90100 Waſſerſtand. 
A 231,00 | 235.00 * Stettin, 11. September. Im Revier 5,47 
Banque ottomane 547,00 548,00 Meter = 17 5°, 
F 837,00 840,00 
Oeger eser 99900 9500 FP 
Pa ee uwares.ee.t 38, 2, 
San u 82,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
5 0000 1 01750 ehe 11. Septen, Der deus A 
nezkanal⸗Aktien 3388,00 3392,00 waltstag begaun geſtern Abend mit einer Be⸗ 
Ben Lyonnais 795,00 796,00 grüßung der Theilnehmer, welche im Sitzungs⸗ 
1 ö !!]ĩ- U. F brance —.— —— ſſaale des Reichstagsgebäudes stattfand. Mehr 
Tabac; Ottom . 353,00 35400 fals 3000 Perſonen, Damen und Herren, waren 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.. 122,50 122,50 ſerſchienen. Geh. Juſtizrath M. Levy eröffnete 
Wechſel — Sonden 1 25, 55 | 3525 „gegen 8½ Uhr die Verſammlung und hieß die 
hl ee —7* *** 205,81 205,75 Anweſenden willkommen. e warf einen Rück⸗ 
le Wien k.. 208,25 208,25 [blick auf die Thätigkeit des Anwaltsvereins feit 
— Madrid e 415,75 416,00 ſſeiner Gründung und gedachte insbeſondere auch 
e Hal SUR 6,12 6,25 der Yertigitellung des Bürgerlichen Geſetzbuches. 
Robinſon⸗Aktien 226,00 | 229,00 Juſtizrath Deiſt aus Leipzig dankte als Vorſitzen⸗ 
4% Rumän ier —.— —.— der des deutſchen Anwaltsvereins den Ehrengäſten 
5% Rumänier 1892 u. 93. 19029 100,00 fund Vertretern der Behörden für ihr Erſcheinen. 
Portugieſen nennen 27,1 1 0 5 Er nannte als beſonders wichtige Aufgaben des 
e 3 une 6720 6720 [Anwaltstages die Fragen der Handelsgeſetz⸗ 
9 1 8 e N 440.00 [gebung und die Zeugenvereidigung. Juſtiz⸗ 
e Rufl. 28 l 10080 100.95 [miniſter Schöuſtedt hieß alle Anweſenden im 
e 1% 1½ Namen der Juſtizverwaltung willkommen. Er 


erkannte in ſeiner Rede an, daß der deutſche 
Auwaltſtand nach beiten Kräften das Werk 
des Bürgerlichen Weſesbuchs gefördert habe. Er 
hoffe, auch zur Löſung anderer Aufgaben werde 
der Anwaltſtand bereit ſein, ſelbſt wenn es 
einmal gelte, dem Geſamtintereſſe das Standes⸗ 
intereſſe zum Opfer zu bringen. Nachdem noch 
Bürgermeiſter Kirchner die Verſammlung namens 
der Stadt Berlin begrüßt hatte und von ver⸗ 
ſchiedenen Vertretern auswärtiger Anwaltsvereine 
Anſprachen gehalten worden waren, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 
Hamburg, 11. September. In Segebiels 
Etabliſſement fand geſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung von 6000 Perſonen ſtatt. Der Redner, 
Prof. Thumajan, ſchilderte in ergreifendſter 
Weile die Schreckensthaten der Türken und be: 
ſchwert ſich gegen die Gleichgültigkeit der Groß⸗ 
mächte. Es wird die Gründung eines Hülfs⸗ 
bundes beſchloſſen, um die Großmächte zur 
Rettung der Armenier aufzufordern. Der Vor⸗ 
ſitzende des Hülfsbundes iſt Dr. Lepſius. 
Paris, 11. September. Der ruſſiſche Hof⸗ 
zug iſt geſtern auf dem Bahnhofe St. Lazaire 
angekommen. In demſelben befand ſich der 
Kämmerer Kopyzin, welcher mit ſämtlichen 
Details der Zarenreiſe betraut iſt, ferner General 
Richter und mehrere andere Perſouen von der 
Suite des Zaren. Die Probefahrt des Hofzuges 
zwiſchen Paris und Cherbourg wird unter Her⸗ 
anziehung franzöſiſcher Bahningenieure bereits 
heute ſtattfinden. Der aus 11 Waggons be⸗ 
ſtehende Hofzug bedarf wegen des ungewöhn⸗ 
lichen Gewichts von 400 Tonnen beſondere Vor⸗ 


kehrun en. 

1 ris, 11. September. Die Thatſache, 
daß Präſident Faure geſtern Nachmittag den 
Spezialzug inſpizirte, welcher dem Zaren nach 
Cherbourg entgegenfahren ſoll, giebt den Blättern 
Anlaß, dem Präſidenten Mangel au Würde und 
Ehrgefüh vorzuwerfen. Felix Faure und 
ſeine Miniſter ſcheinen beim Herannahen 
des Beſuchs des Zaren den Kopf verloren zu 
haben. In keinem der Staaten, die der Zar be⸗ 
ſucht hat, iſt ein Staatsoberhaupt dem Zaren ent⸗ 
gegengefahren, weshalb, jo fragen die Blätter, 
macht unſer Präſident eine Ausnahme? Es ſcheint 
als unternehmen der Präſident und die Miniſter 
dieſe Fahrt, um ſich beim Zaren wegen ihrer 
Eigenſchaft als republikaniſche Miniſter zu ent⸗ 


ſchuldigen. 
Paris, 11. September. Ueber die Opfer 


Februar 40,25, per Jauuar⸗ April 20,35. Rüböl des Zyklons verlautet: Abends befanden ſich 18 


matt, per September 
November Dezember 5 55,00, per Januar⸗April ff 
55,50. Spiritus beh., per September 30,00, 
per Oktober 30,50, per November⸗De ember 
2 25 per Januar⸗April 81,75. 


ber 


etter: 


o avre, 10. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per September 61,25, per Dezember 57,75, per 
März 58,00. Behauptet. 

London, 10. September. Chili⸗Kupfer 
48,25, per drei Monate 48¼. 

London, 10. September. 96proz. Java⸗ 


Nr — m 
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55,00, per Oktober 55 „00, Schwerverletzte allein in den Spitälern, von denen 


ji ſieben in e Zuſtande befanden. 
ußerdem ſind noch 30 andere Verletzte und 
zwei Todte konſtatirt. Der Zyklon war eine 
Windhoſe, 3 10 auf einem einzigen Punkte 
niederging. Das Sturmgebiet umfaßt, wie auf 
dem Obſervatiousthurm St. Jaques feſtgeſtellt 
wurde, ein kreisförmiges Territorium von nur 
100 Meter Durchmeſſer. Nach fachmänniſchen 
Urtheilen wurde der Sturm durch einen ſtarken 
Luftdruck hervorgerufen, welcher vom Ozean beer 
mend ſich fortgeſetzt gegen Norden hinzog. 

Golf von Gascogne gilt als Ausgangspunkt die⸗ 
5 aturerſcheinung. 


— 
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